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WLB . Gvstzss Hauptquartier , 25 . März . (LlmtUch .js
Westlicher Kriegsschauplatz:

Kronprinz Rupprecht von Bayern hat mir
'0 »« Armeen der Generale von Below (Otto ) und
non der Marwitz in dem gewaltigen Ringen bei
B « pan me den Feind aufs Neue geschlagen.

Während die Korps der Generale vondemBorne,
non Lindequist und Kühne die starken Stellungen
des Gegners nordöstlich von Bapaume in erlitterten
Kämpfen durchbrachen, warfen von Osten und Südosten
irr die Truppen der Generale Grünert und Staabs
5c« Feind über Aires und Sailly zurück . Der zähe,
imrch frische Kräfte verstärkte feindliche Widerstand wurde
in heftigen Kämpfen gebrochen. Neu hcrangeführte
Divisionen und zahlreiche Panzerwagen warfen sich längs
Vkr von Bapaume auf Cambrai und Perrone führenden
Straßen unseren vorwärts drängenden Truppen entgegen.
Sie konnten die Entscheidung nicht zu Gunsten des Feindes
lierbeifübren . Am Abend flutetensie geschlagen
i « westlicher Richtung zurück . In nächtli¬
chem Kampf fiel Bapaume in die Hände der
Si euer.

Heiße Kämpfe entspannen sich um Com . bl es und
lue westlich vorgelagerten Hohen. Der Feind ward " ge¬
worfen, englische Kavallerieangriffe brachen
Zusammen. Wir stehm nördlich der Somme mitten
in dem Schlachtfeld der Sommeschlacht.

Der deutsche Kronprinz hat mit der Armee
de? Generals von Huitier den Uebergang über
-dieSomme unterhalb von Ham erzwungen. Seine
Kegreichcn Truppen heben in erbitterten Kämpfen die
'.Höllen westlich der Somme erstiegen. Heftige Gegenan¬
griffe englischer Infanterie und Kavallerie brachen blu¬
tig zusaiflinen. Die Stadt Nesle wurde am Abend
e -r stürm t.

Zwischen Somme und Oise haben die über den
Trozat - Kanal vorgedrungenen Truppen noch spät
«W Abend des 23 . März die stark ausg -bauten und zähe
verteidigten Stellungen auf dem Westufcr des Kanals
erstürmt. In heißem Ringen wurden Engländer,
P -ranzosen und Amerikaner durch das unwegsame Wald-
Felände über La Neuville und Bi llquicr - au-
Mout zurückgcworfen. Gestern ging der Angriff
Weiter . Französische, zum Gegenstoß angesetzte Jnfan«

' terie- und Kavalleriedi sisionen wurden blutig zurück-
Leschlag ^ n . In restloser Verfolgung stießen die Ge-
»erale von Conta und von Gayl dem loeichenden
Leinde nach . Guiscard und Chauny wurden am
Astend erobert.

Mit weittragenden Geschützen beschossen
wir die Festung Paris.

Die blutigen feindlichen Verluste sind ungemein
Woer . Die gewaltige Beute , die seit dem 21 . MärH
M unsere Hände fiel , ist noch licht zu übersehen . Fest»
gestellt find mehr als 45 9W Gefangene , Ws - über
SÄO Geschütze , Taufende vsn Maschinengewehren,
rugchenre Bestände an Munition und Geraten
r : «d große Borräte ar - BerstNegnug und Beklei --
dÄng - stncken .

'
.

! Nu der flandrischen Front , östlich von R e i m s,
. or Verdun und in Lothringen dauerten Ar ' il-
' i Kümpfe an.

Von den anderen Kri ' nchckmuvlätze nicht ' Neues.
Der Erste Generalqunrliermeister : Ludendorff . '

Amt ich . ) S ei ne Majestät der Kaiser sandte
- i : Schlachtfeld der Grv 'vn Sckstacht in Flandern das
- g -nide Telegramm an Ihre Majestät die Kai¬
serin: Großes Hauptquartier , 25 . März 191 .fl 11 Uhr-
Vormittags . Ihrer Maiestat der Kaiserin, B . rliu Bellvue.
Heute nacht fiel Bapaume nach schwerem Rinnen.
Unsere siegreichen Trup -en sind im Vordringen von Ba-

chaume nach Westen. Weiter süd '
ich Vormarsch auf Al¬

bert. Die Somme oberhalb Peroune ist an t i len
Stellen überschritten, der Geist der Truppen fr '

fch wie
am ersten Tage . Ucbm 45000 Gefangene, üb -r 600 Ge¬
schütze, Tau 'eude von M schiuengew h cn , ung h ur -- Be
stände an Munition und Verpflegung , ähnlich wie
nach Iso nzoschl acht in Italien. Gott mi ' uns . !

7
'

1, ^ . . . Wilhelm . i

Am 23 . März abends konnte der erste Teil des
großen Dramas an der Westfront äls abgeschlossen be¬
trachtet werden. Die erste und zweite Stellung der Eng¬
länder war über den Haufen geworfen, die dritte an
mehreren Punkten durchstoßen und unhaltbar gemacht;
die von Südwesten hwangezogene Hilssarmee entscheidend
geschlagen und mit den englischen Heeresteilen durch¬
einandergemischt, zum eiligen Rückzug gezwungen. Tie
erste Schlacht war gewonnen. Doch unaufhaltsam vor¬
wärts giugs . Die Armeen von Below und v . d . Marwitz
faßten den weichenden Gegner von neuem bei Bapaume.
.Halbkreisförmig umspannt , mußte der durch neue Re¬
serven verstärkte Feind , nachdem den ganzen Tag er¬
bittert gekämpft war , den Rückzug fortsetzen und Bapaume
selber wurde im Straßenkampf in der Nacht erobert.
Ebenso heiß ! wogte der Kainpf um das etiva 25 Kilonreter
südlicher liegende Conrbles . Tie Höhen bei Sailly , wo
vor einem Jahre in monatelangem Ringen schon so viel
Blut geflossen war , wurden heftig umstritten . Die Eng¬
länder zogen Reitermassen heran , um der bedrängten In¬
fanterie Luft zu schaffen . Das Feuer der Geschütze und
Maschinengewehre mähte die Schwadronen nieder und
nichts als ein regelloser Knäuel blieb von der Attake
übrig . Peronne wurde gestürmt. Südlich der Somme
nun . im Abschnitt der Armee des deutschen Kronprinzen,
entfaltet sich ein strategischneues Bild . Die deutschen Heere
haben sich hier zunächst bis zum Fluß vorgeschoben . Ter
in vielen Windungen verlaufende Crozat -Kanal bot aber
den Engländern einen vorzüglichen Stützpunkt , der ihnen
entrissen werden mußte . Noch spät am Abend drangen
die deutschen Kolonnen , wie wenn sie frisch vom Schüt¬
zengraben kämen, über den Kanal vor , stürmten die
westlich davon gelegenen Höhenstellungen der Engländer
und schlugen einen Reiterangriff glänzend ab . Am gleichen
Abend wurde noch die Stadt Nesle erstürmt . Ferner fiel
Guiscard (südlich von Ham) und Chauny am Oise-Kanal
in unsere Hände . Ereignisse der größten Bedeutung voll¬
ziehen sich mit einer Schnelligkeit, daß es schwer ist,
ihnen mit einiger Sicherheit zu folgen , umsomehr als die
Darstellung im Heeresbericht begreiflicherweise noch recht
summarisch und allgemein gehalten ist . Doch läßt sich
der Kern vielleicht herausschälen : Während die Armeen
des Kronprinzen Rupprecht die englische Front auf brei¬
tester Linie zurückschieben und deren Nordstellungen Arras,
Apern usw. von der Flanke bzw. im Rücken umfassen,
schiebt sich die Armee des deutschen Kronprinzen wie ein
Keil zwischen die englische und die fran¬
zösische Front , indem sie zugleich der vermitteln¬
den feindlichen Reservearmee die Spitze bietet.
Ein fremder Bericht, den WTB . verbreitet , spricht die
Vermutung aus , daß die Kronprinzen -Armee eine Dreh¬
bewegung mit dein Drehpunkt Ham auszuführen im Be¬
griffe sei, daß sie also der französischen Front in die
linke Flanke zu stoßen und sie anszurollen scheine . So
viel scheint sicher, daß an der Oise eine wichtige Aktion
in der Ausführung begriffen ist . — An den übrigen Front¬
abschnitten herrscht lebhaftes Geschützfeuer . Weitere Of-
sensivstöße liegen sozusagen in der Luft.

Tie Beschießung von Paris wird auch von deut¬
scher Seite amtlich bestätigt) In der Nacht zum 23 . März
überflog ein deutsches Lnftgeschwader die französischen
Linien und warf zahlreiche Bomben ab ; nach französischer
Darstellung sollen die Flugzeuge nicht über die eigentliche
Stadt Paris gelangt sein. Durch die deutsche Meldung ist
aber einwandfrei festgestellt , daß am 23 . März am Hellen
Tage Paris von deutschen Fliegern bombardiert worden
ist, und zwar mit sehr gutem Erfolg , wie , trotz der
starken Zensur , aus den Schreckensberichten französischer
Blätter klar und deutlich hervorgeht . Als vollends die
ersten Granaten eines weitreichenden Geschützes in Paris
cinschlugcn, stieg die Verwirrung ins Grenzenlose . Ging
das noch mit rechten Dingen zu oder war es ein höllischer
Spuk ? Auf über 100 Kilom. wird von militärischer Seite
der Abstand des verderbenbringenden Mörsers berechnet
und die amtliche Bekanntgabe dieses Befundes hat sicher¬
lich den wilden Schrecken der Pariser nicht gemildert.
Einzelheiten über die Wirkungen der Bomben und Gra¬
naten durften die Zeitungen nicht veröffentlichen, amtlich
wurde nur der offenbar viel zu niedrig angegebene Ver¬
lust von 10 Toten und 15 Verwundeten gemeldet. Aber
mit wünschenswerter Deutlichkeit verrät ein Stoßseufzer

>dLs Pariser . .Temps " , wie die DoppelbeschieMNü an!

^
NmtsMstt fLr Mairsrüfvs » eUrr.

die Seinestadt gewirkt hat : „Wäre Präsident WiIsork
heute mitleidender Zeuge des Pariser Bombardements
gewesen , so würden seine letzten Bedenken gegen die von
Japan gewünschte Ermächtigung der Vereinigten Staaten
zum Vorgehen in Rußland fallen . Jeder Tag läßt uns
Japans Hilfe dringender erscheinen .

" — Am 24.
März wurde die Beschießung von Paris fortgesetzt.

WTB . veröffentlicht noch folgende Schilderungen der!
Kämpfe im Westen.

Der große Sieg im Westen über die Engländer,
hat Erfolge erzielt , wie sie in der Geschichte dieses Krieges
seit Beginn des Stellung kimp

'
es von der Ent nte r i mals

auch nur im entferntesten auf dem westlichen Kriegsschau-z
platze erreicht wurden . Die Offensive der Engländer bei'
Arras im April 1916 hatte eine Breite von 20 Kilometer,
der anglo-fränkische Angriff an der Somme im Juli.
1916 hatte die doppelte Ausdehnung , die Franzosen griffen-
an der Aisne 1917 in 40 Kilometer Breite an , die An-
grifssabschnitte der monatelangen englischen Gewaltkämpfe
in Flandern überschritten niemals den Raum von 30
Kilometer . Die Beute aller dieser Entcnteschlachten be-q
trug in den ersten Tagen nur ein einzigesmal als Höchst- ;
summe 10000 Gefangene . Während der ersten Stadien-
dieser Angriffe gelangten weder Engländer noch Fran -,
zosen weiter als bis zum äußersten Rande des Trichter - :
geländes der deutschen Vorstellung . Lediglich bei Cam--
brai hatten die Engländer einen zwar bald in eine Nieder¬
lage verwandelten Angrisfserfolg von 7 Kilometer Tiefe.
Die viermonatige Uebermaterialschlacht in Flandern , iw
der 93 britische Divisionen kämpften und anderthalb Mil - -
lionen der besten englischen Truppen eingcfügt wurden,

f brachte den Engländern einen Streifen Gelände von 20
; Kilometer Breite ein , der nur an wenigen Stellen eine
? Tiefe von über 6 Kilometer erreichte. Der gesamte Go-
; ländegewmn der fast halbjährigen britischen Kämpfe betrug

doch nur 100 Quadratkilometer . An den Offensiven den
i vielfach überlegenen Feinde gemessen , erkennt man erst
i recht die große Bedeutung des deutschen Sieges in der

dreitägigen Schlacht im Westen, die in der kurzen Zeit
einen Geländegewinn von rund 2000 Quadratkilometern

- erkämpfte.
. Altgediente englische Soldaten , die in unsere 5' -nid
) fielen, bewundern Macht und Schneid des deutschen An-
r griffs . Auf dem Schlachtfeld fragte ein verwundeter cng-
r lischer Offizier , ob der Angriff nur von Sturmtrupperr
j ausgeführt worden sei . Auf die Antwort , daß dies,- in
i solcher Menge nicht verfügbar seien , erwiderte er : Da n m
j haben Sie prachtvolle Truppen. Die Höhe der-
i englischen Verluste erklärte ein englischer Offizier damit,

daß sie Befehl gehabt hätten , die zweite Stellung bis-
I zum letzten Mann zu halten . Die Zähigkeit der Eng-
j l ander muß ! auch von uns voll anerkannt werden,
j

Die Entscheidung in der Schlacht Monchy -Cam-
! brai , St . Qnentin -La Fere wurde durch das rasche lleber -f
i rennen der dritten Stellung herbeigeführt . Südlich Ber -s

nes hatten die Engländer am 22. März frische , eben ers»
! ans Amiens eingetroffene Kräfte in diese Stellung vor-,
! geworfen. Die Truppen waren kaum in Stellung , ihr«
! Maschinengewehre noch nicht vorgebracht, als sie der!
! deutsche Angriff überrannte . Am 23 . März verzog sich der!

Nebel srüher als an den Vortagen . Die Engländer wichen»
an der ganzen Front . Zwar verteidigten ihre Nachhuten,
jeden Hügelkamm, allein aus jeder neuen Stellung wurden^
sie in kurzer Zeit geworfen . Die Ueberlegenheit der deutch

^ schen Führer und Truppen macht sich in vollstem Maßet
, geltend . Die englische Feldartillerie opferte sich, um den
! Rückzug zu decken . Ihre Batterien fuhren bis auf wenige'
! Hundert Meter vor den deutschen Sturmwellen auf . Jni
> rasendem Schnellfeuer verschossen sie ihre Munition und!
s versuchten dann auf nächste Entfernung aufzuprotzen und)
l abzusahren . Im Schrapnell - und Maschinengewehrfeuev!

blieben zahlreiche Batterien liegen ; andere wurden mit
: samt der Bespannung erbeutet . Ebenso wenig halfen Gc-
i genangriffe der englischen Tankgeschwader. Geschütz- und
i Minenwerferfeuer setzte die meisten außer Gefechts
! ehe sie in Wirkung traten . Ein Tank , der in die deutsch«:

erste Linie vorgebrochen war , wurde durch die kühne Tat,
j eines Unteroffiziers unschädlich gemacht. Dieser sPranH
j auf den Tank und erledigte die Bedienung mit Revolver^
l schüssen durch das Luftloch an der Decke des Tanks . Süd-
i lich von Peronne wurde am Nachmittag die Somme ev-i
; reicht. Gleichzeitig drangen andere Abteilungen gegen '
: Perrone und nördlich davon vor . Hier unternahmen dis
r Lnnländer einen GeümanLrisf aus der .Stadt heraus , ihr«

LSI».
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Kompagnien wandten sich jedochzur Flucht , als dre ^ eul->

scheu ihnen entgegenstürmten. Peronne brennt . Was Heer
die Franzosen in mühsamer Arbeit nach Räumung der
Stadt durch die Deutschen wieder aufgebaut haben, zer¬
störte der Engländer vor seinem Abzug . Aber der Abzug
ging überhastet vor sich . Reiche Beute blieb allenthalben
zurück . Automobile mit englischen Stäben jagten kurz
vor Eintreffen der Deutschen aus der Stadt . Zwischen
den zurückweichenden Kolonnen fuhren Tanks , die keinen
neuen Angriff mehr wagten . Deutsche Luftschlachtstaffeln
begleiteten den Rückzug . Ihre Bomben und Maschinen¬
gewehre säten Tod und Verwirrung . Die englischen Flieger
nahmen keinen Kampf an und zogen ab, sobald sie deutsche
Jagdflieger sichteten.

j „Manchester Guardian " meint , die Deutschen ver¬
daten mit ihrem plötzlichen Angriff , daß! sie durch ihre
nneren Verhältnisse gezwungen seien , ein rasches Ende
>es Krieges herbeizuführen . Die große räumliche Ausdeh¬
nung ihrer Offensive beweise, daß sie den Angriff nicht
ange fortsetzen könnten. Wenn die Zeit ihr Bundesge-
wsse wäre , so hätten sie sich auf die Wirkung ihrer
Tauchboote und die Lebensmittel in der Ukraine verlassen.
— In England ist man , wie aus dieser Aeußerung
hervorgeht, aufs unangenehmste überrascht, daß! die deutsche
Heeresleitung nicht erst den Angriff der Engländer ab-
zewartet hat.

Die größte Niederlage in der Geschichte Eng¬
lands haben die beiden britischen Armeen in knapp
Dreimal 24 Stunden in der Picardie erlitten . Die vor¬
deren Linien von Arras bis La Fere warm sehr gut
« usgebaut und von 28 Divisionen , ungerechnet die starken
Reserven , besetzt. Der ungestüme deutsche Angriff hat sie
Verrannt , und wo der Feind sich zu halten versuchte,
lvurde er durch Aufrollen seiner Flanken , zum Teil vom
Mücken her, zum eiligen Rückzug gezwungen. Man sah
Überall deutlich, mit welcher Eile die Engländer in der
letzten Zeit ihre rückwärtigen Stellungen ausgebaut hatten.
^Besonders schwere Verluste erlitt der Feind bei seinen
Mit großem Schneid ausgeführten Gegenangriffen , die von
Franzosen und Amerikanern unterstützt wurden . Aber
die Hilfe der letzteren kam zu spät ; sie wurden in dis
piglische Niederlage mit hineingerissen. Tie Engländer
Zerstören die Städte und Dörfer , die sie räumen müssen.
l Ueber die gemachte Beute ließen Nebel, Pulver-
dampf und Gasschwaden, die , am ersten Tage über der

ganzen Armeefront lasteten, zunächst keinen Ueberblick ge-,
linnen . Als aber am nächsten Morgen die zweite Stel¬
ling durchschritten war , mehrten sich die Anzeichen des

Rückzugs . Zwar hatten die Engländer in der Nacht ver¬
acht , ihre Artillerie zurückzuziehen , allein ein großer
Dleil der Batterien war doch liegen geblieben. Die stür-
jmendc Infanterie eilte an Batteriestellungen vorüber , ans
deren tiefen Geschützständen Kanonen , Haubitzen und Mör¬
der nicht mehr zeitig hatten zurnckgeschasft werden können.
Munition war in großen Mengen liegen geblieben. Aus
den Straßen sah man einzelne niedergebrocheneFahrzeuge,
»imgestürzte Munitionswagen und Bagagekarren . Das
NZild eiligen, überstürzten Rückzugs verstärkte sich erheblich
mach Ueberwindung der dritten Stellung . Hier standen
Pie Marinekanonen und Eisenba hngcschütze.
Hier lagen all die zahllosen Depots und Magazine.
So rasch ging der englische Rückzug vor sich, daß die
Engländer die hier lagernden großen Vorräte nur zum
'geringen Teile zurückführen, ja nicht einmal zerstören
konnten . Die großen Munitionslager , voll mit Artillcnc-
jgeschossen , mit Tausenden von Kisten Jnfanteri 'munlt o ::
And Handgranaten erinnerten in der Unverfchrlhüt , in
der sie die Deutschen antrasen , an den itn .ienischcn Feldzug.
, In den bei der deutschen Sfegfriedbeweguna im FrüW

Mächtiger als Gold.
Roman » sn M . Aithe.

Wortsetzuntz .) (Nachdruck »erböte « .)
Nein — nein — nein ! * schrie Grith auf . » Wenn

dn mich nicht ganz zur Verzweiflung bringen willst , darfst
da nicht »om Sterben sprechen. Dein « ohn ist »och auch
j ' tsi wieder bei d -r . Un » er » ir» immer bei dir bleibrn.
gst denn das nicht genug, um dich wieder gesund r»
machen ?*

Wieder zuckte das trübe, unsäglich schmerzliche Lächeln
Um Frau Lydias Lippen.

„Er wird immer bei mir bleiben — jagst du ? O mein
geliebtes Kind , wie wenig kennst du doch die Welt und
die Menschen ! In demselben Augenblick , wo mein Gatts
von seiner Rückkehr nach Deutschland Kenntnis erhält,wird er alles aufbieten, um meinen armen Rolf zu vei>
derben. Er har es ihm damals angeüroht , als er ihn in
die Ferne htnausstieß, und er ist bei all seiner schein-
Laren Herzensgute der Mann , solche Drohungen zur Tat
zu machen .*

„Nein, das wird er nicht tun ! Ich stehe dafür ein.
Tante , daß er es nicht tun wird . Ein wenig wird er in
dieser Sache doch wohl auch auf mich hören müssen. "

„Und wenn er es nicht täte , was wäre damit für
Rolfs Zukunst und für den Frieden meines mütterlichen
Herzens gewonnen ? Rolf selbst wird ja nicht bleiben
wollen und nicht bleiben können . Schon jetzt leidet er
Höllenqualen, weil er sich dem Wesen , das lür ihn den
Inbegriff aller Seligkeit bedeutet, greifbar nahe weiß und
Hoch nicht wagen darf, seine Augen zu ihm zu erheben.
Roch hält ihn seine Kindesliebe davon ab. die Flucht zuergreifen , aber eines Tages wird die Qual so groß wer-
Len . daß selbst die Liebe zu mir ihm nicht mehr Kraft
gibt , sie zu ertragen . Und wer weiß, ob er es nicht dies»
mm vorziehen würde, in ein noch viel weiter entlegenes4land zu flüchten — in ein Land, aus dem noch nie¬
mals jemand zurückgekehrt ist , — Nein, nein, es ist wohl« m besten , wenn ich den Anfang mache . Und je schneller

. « r mich aus diesem irdischen Jammertal fortrujt , desto
inbrünstiger werde ich dem Himmel dafür danken "

„Und was — was könnte ich tun , um all das
Gratzltche zu verhindern , das du da anemal »?*

ttng 1917 zerstörten Dörfer hatten sich di - Engländer
leidlich eingerichtet. Ein Teil der Häuser , war wieder
ausgebefsert worden . Im übrigen hatten sie Baracken und
Zeltlager gebaut . Ein großer Teil von diesen bestand
aus Wellblech und war daher bei der Eile , mit der d '.-e
Engländer abzogen, nicht zerstörbar . Aber auch die Hmz-
baracken und Zelte waren nur zum Teil in Brand ge¬
steckt. Hier fanden die Deutschen erhebliche Vorräte au
Konserven , an Weißbrot , an Marmeladen,
an Wein und Tabak. Während die Heimat nach der

Übereinstimmenden Au ^ rgk der Gefangenen darbt , ist das
Heer reichlich mit Vorräten versehen , die sich jetzt die deut¬
schen Soldaten als Lohn ihrer Mühen gut schmecken lassen.

An anderen Stellen wurden große Depots mit Uni¬
formen , Wäsche und Stiefeln erbeutet. Auch Le¬
derzeug und Geschirre, sehr viel Gummistiefel, wie
überhaupt die Beute an Gummi in Form von Stiefeln,
Decken und Umhängen einen großen Posten darstellt . Von
erheblichem Werte vor allem für die weitere Verfolgung
ist das gutausgebaüte Feldbahnnetz, das die Eng¬
länder angelegt hatten.

Am dritten Tage mehrte sich die Beute noch durch
die Batterien , die durch rasch herangebrachte Maschinen¬
gewehre bewegungsunfähig gemacht oder mitsamt der Be¬
spannung genommen wurden . Dazu kommen die Tanks,
die die Engländer zum Gegenangriff ansetzten , und die
zahlreich zerschossen liegen bleben . Der Gffamteindruck
nach drei Tagen Schlacht ist der , daß die bisherigen
Kämpfe den Engländern bereits einen derartigen Mate¬
rialverlust gekostet h^ben, daß ihn auch die amerikanisch«
Hilfe nicht so leicht ausgleichen kann.

Beim Generalstab.
Der größere Teil des Stabs des Armee-Oberkom¬

mandos ist weiter vorn in einem verlassenen Schlößchen
eingerichtet. Von allen S iten laufen Telephondrähte dort¬
hin zusammen. Am 20 . März regnete es noch in Strömen,
da brach am Abend die Sonne durch , und pünktlich,
wie verabredet , speien Tausende von Geschützrachen ver¬
derbendes Feuer wie mit einem Schlage auf den Feind.
Das Schlößchen liegt etwas abseits von der großen Heer¬
straße. Unaufhörlich rattern die Automobile heran mit
den Generalstabs - und Verbindungsoffizieren . Der Ober¬
befehlshaber, der Chef und seine Unterorgane sind für
niemand zu sprechen . Da erscheint plötzlich ein Riesenanto.
Der Kaiser! Schon vor ihm war der Kronprinz an¬
gekommen . Kurze Besprechung des Kaisers mit dem Stabe,
Glückwunsch zu den mit gutem Erfolg eingeleiteten Opera¬
tionen , dann verlassen Vater und Sohn die Stelle , deren
fieberhafte Arbeit vi -'-leicht das Sch

'
cksal endgültig ent¬

scheidet. Endlich treffen die Meldungen der Korps und
Divisionen ein und werden ausgewertet nach ihrem In¬
halt . Blaustift und Rotstift malen auf den Riesenkarten.
Tie Operationen gehen so schnell vorwärts , daß die Linien
fortdauernd geändert werden müssen . Die Telephone gehen
unaufhörlich . Zum Essen b ' eibt kaum Zeit . Jede Minute
ist kostbar . Da gibt es keine Schonung . Tie Abend-
meldnng bringt die große Anzahl der Gefangenen und
die Beule , die fortwährend steigt - Am folgenden Tage
liegt alles in undnrchdrmg' ichem Nebel . Auch die Nach-

lchten von vorn Span¬
nung ari '.üöst. Doch schon gegen Mitlag laufen von allen
Seiten Meldungen ein, die von frischem Traufgehen und
einheitlichem Zusammenwirken berichten. Ueberall weicht
der Feind . Wiederum erscki int am Nachmittag der Kron¬
prinz aus der vorderen Linie kommend. Er fährt auf
den Hof. Zwei Verwundete find hinter ihm im Auto,
die er unterwegs von einem Lastauto hcrabgeholt hat.
Sie rauchen seine Zigaretten und dürfen auf der Fahrt
die langen Gefangenenkolonnen bestaunen . Nachdem er
noch den einen mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse be-

« » » «»» » » >>»»» >»» . j.

lohnt , reicht er ihnen die Hand . >
Ter eine Mann hebt seinen blutüberströmten »ech¬

ten verwundeten Arm . Herzhaft faßt der Kronprinz zu.
Es ist für das Vaterland vergossenes Mut , das fäM
nicht ab . Er entläßt die Leute, die strahlenden AngaS
ihren Dank stammeln . Der Kronprinz springt elastischen
Schrittes die große Freitreppe hinauf , ohne sich «»-
melden zu lassen. . Er will niemand stören. Drinnen «
dem stillen Schlößchen werden neue »veitauSholendePlän«
geschmiedet . Vor dieser Arbeit , die Hindenburgs und
Ludendorffs Geist durchweht, sieht man wenig, und do»
ist es letzten Ende? nur die Fühnmg , die für alles ver¬
antwortlich tzlft . Ter deutsche Generalstab ist eS, uiy
den uns unsere Feinde beneiden . Ihn hat »ns noch
niemand nachgemacht.

Die ersten deutschen Dank»
sind den südöstlich von St . Quentin kämpfenden deut¬
schen Divisionen zugeteilt . Die deutschen Sturmfahrzeug»
haben sich glänzend bewährt. Ihre Schnelligkeit
und Beweglichkeit lvird überall gerühmt . Sämtliche eir»-
gesetzten Wagen sind unversehrt aus dem Kampf zurüch-
gekehrt. Ihrem Eingreifen ist eS hauptsächlich mit zst
danken, daß der zähe Widerstand deS Feindes , besonder-
der englischen Maschinengewehre, schnell und leicht zer¬
brochen wurde . Tie Besatzung einer im Tale bei UrvillerD
gelegenen Betonkglcrne wurde durch die Tanks soso«
Überwältigt. *

Das Werk der Meisterseldherreu , so schreibt dst
„Voss . Ztg .

" , treibt seiner Krönung entgegen. Nene Hofft
nnng , daß das siegreiche Ende nahe sei, schwellt jebt,
Brust . Mit jedem Tage wird daS Bild fried- und kraft¬
voller Entwicklung des Reichs in der Zukunft deutlicher.
Kein Wort des Dankes an Hindenbur ^ und Luden-
dorff und ihre Soldaten ist groß genug. Deutschland
und seine Verbündeten können diese Dankesschuld in Ewig¬
keit rücht abtraaen.

Der französische Bericht . !
WTB Paris . 28 . Mär» . Amtlicher Bericht von gestciy

nachmittag: Nach heftig m G<chützf : uer versuchten die Deu sche»
südlich von Fuvinrourt einen Handstreich. Der ArtillcrickamVl
war in der Gegend des Priesterwaldes , sowie im Wasgenwald in
der Richtung auf La Fontenelle und dem Hartmaniiswcil «»-
kopf ziemlich lebhaft.

Abends : Wachsende A tiüerie-Tä ' igkeit nördlich vom Ehkmck
des Tames . Zuweilen heftige Anftleuekämp ^ in der Champagne,
in der Berggegend, auf dem rechten Maasufer, zwischen deck

s<yiesZUNil voll -puliv vurco vuv wel . rcu^rrli- c o tt t,
eine Enfernung von m - hr als 100 Kilometern auf die Hauptftah

feuert, wurde um 7 Uhr morgens wieder ausgenommen . D>»
Schüsse folgten In denselben Zwischenräumen wie gestern , « r»
her sind nur einige Todesfälle gemeldet.

Neueren Meldungen zufolge sind zwei solche» Geschütze ftst-
sestgchellt. ^ Der englische Bericht.
>" WTB . London. 25 März. Amtlicher Bericht vom »1. 3 :
Has scbwere Ringen hielt bis in die späten Nachtstunden Heu :« ««
der ganzen Schlachtsront an . Im Laufe des Nachmittags wurden
mächtige feindliche Angriffe mit großen Infanterie- und Anei-
lericmafsrn geführt. Sie durchbrachen uns -r Berteidigungssystem
westlich von St . Quentin. Unsere Truppen an diesem Teil der
Schlachtsront ziehen sich in guter Ordnung quer durch dar ver¬
wüstete Gebiet zurück , um neue Stellungen weiter westlich vorzr>-
bereiten. Unsere Truppen am Nordteil der Schlachtfront Halle»
ihre Stellungen . Ein sehr schwerer Kampf mit frischen Streit-
trästen ist im Fortschrcitcn.

24 . März morgens : Es ist keine wesentliche Aenderung de»
Lage an der Schlachtsront während der Nacht eingclreten, ob¬
wohl weitere Gefechte an einer Reihe von Stellen staitsinden.
Unsere Truppen halten die Linie von der Somme bis nach
Peronne . Kleine feindliche Abteilungen, die in der Nähe ooir
Pargny durchzuOoften verwehten , würden zurückgetrieben . AuK
unserem rechten Flügel waren wir in Berührung mit den Fran¬
zosen und nördlicb von der Somme bei Peronne halten untere,

„ Was du tun künniest? O, Kind , erlaß es mir, dir
daran ! Antwort zu geben ! Es gibt ja doch nur ein ein¬
ziges . was mich und Nolj glücklich machen konnte . Und bei
dein Avjcheu, den du gegen meinen armen Sohn emp¬
findest . wirst du dich ja niemals entschließen , dies eine
zu tun ."

Edith hatte sie verstanden, und wieder ging es wie
ein Erschauern über ihren Leib.

„ Ich habe keinen Abscheu gegen Rolf*, sagte sie
tonlos . „Aber das, woran du denkst — nein, das kann ich
freilich nicht tun ."

Frau Lydia sank mit einem schweren Seufzer in ihre
Kissen zurück.

„Ich wußte es !" hauchte sie mit gleichsam erster¬
bender Stimme . „Sein Schicksal ist eben besiegelt wie das
ineinige. Laß mich allein , mein Kind ! Ich bin zu schwach,
um noch weiter über diese Dinge zu reden. "

Edith schlang den Arm um ihre Schulter und beschwor
sie unter Tränen , Mut zu lassen , da sie gewiß tun werde,
was in ihre Macht gegeben sei, um alles zum Guten zuwenden — wenn nur nicht dies eine , dies Unmöglichevon ihr gefordert würde. Aber Frau Lydia wehrte mit
einer schwachen Handbewegung ab.

„Laß michl" wiederholte sie immer aufs neue. „Ichbitte dich — gehl Wenn ich schon keinen Menschen aufErden habe, der sich meiner Not erbarmt , dann soll sich
auch niemand den Anschein geben, mich zu lieben. —
Schicke mir das Mädchen und kümmere dich nicht weiter
um mein Geschick!"

Edith sah, daß sie kein Mittel mehr hatte, die Kranke«mzustimmen, und so gab sie endlich mir verzweifelndem
Herzen ihrem Drängen nach und verließ das Zimmer.

ZI. Kapitel.
Kann» hatte sich die Tür von Frau Lydias zumKrankenzimmer umgewandelten Boudoir hinter dem jun¬

gen Mädchen geschlossen , als der Vorhang zurückgeschla-
gen wurde, der den Eingang zum Nevengemach ver¬
schloß, und als Rolf Gollmer auf seine Mutter zurilte.

»Ich habe alles gehört, Mama ", sagte er in großer
Erregung . „Und ich muß dir das Kompliment machen,daß du meine Sache wie ein guter Anwalt geführt

ist schade, daß du nicht zum Theater gegangen
bist, denn du wärst ohne Zweifel eine berühmte Schau¬
st,,elen» geworden ! " ^

„Schäme dich , Rots !" erwiderte Frau Lydia vor¬
wurfsvoll, obwohl ihr Lächeln viel eher den Anschein
erwecken konnte , als ob sie sich durch die Anerkennung
ihres Sohnes geschmeichelt fühle. „Dies ist doch wahr-
hastig kein Anlaß zum Scherzen. Die Sache schein»
mir vielmehr ernst genug .

"
„Gewiß ist sie das '

, stimmte er zu . indem er anfinA
mit langen Schritten im. Zimmer auf und niedrrzugehen . !
Aber doch noch lange nicht so ernst, daß man die Hoff¬
nung auf einen glücklichen Ausgang ausgeben müßte . —
Doch still , ich höre jemanden kommen !*

Es war das von Edith geschickte Mädchen, das sich
der gnädigen Frau als Gesellschafterin zur Verfügung
stellen wollte. Aber die Iustizrälin , die sogleich in ihrs
Patientenrolle zurückgefallen war , erklärte mit mattes
Freunolichkeit, sie brauche niemanden , und das Mädchen
möge sich zurückziehen , bis sie klingeln würde . Als die
Dienerin hinaus war , verschloß Rolf hinter ihr die Tü»
und warf sich in einen Sessel.

„ So , liebe Mama ! Jetzt sind wir ungestört, und jettb
wollen wir in Ruhe überlegen , was weiter zu tun ist ?'

Frau Lydia hatte die seidene Decke von sich geworfen
und war mit einer Elastizität, die in sehr sonderbarem
Gegensatz zu ihrer bisherigen Hinfälligkeit stand von dein
Ruhebett aufgesprungen.

„Ja . Aber erst muß ich mich ein wenig strecke«.
Du kannst ja nicht ahnen , Rolf, welche Ueberwindung
mich nachgerade dies lange Kranksein kostet !*

„ Las glaube ich wobt.
" lachte er . „Aber du wirst ja

nach m r Zeit genug haben , dich von der Strapaze zu er¬
holen Eure Krankheit, bei der man der plötzlichen Ge-
nejung so sicher ist , gehört noch immer nicht zu den
schlimmsten .

"
„O , du Haft es leicht, zu spotte « ! Es ist « eine feste

Ueberzeüguna, daß es nicht viele Mütter a«s der Welt
gibt , di« dar für ihre« Soh « ferttgbrächten l"

Sie war an seine Seile - etrele» >«ud hatte zörtkch
seinen Kopf au ihre Brust gezogen.

„Mein teurer Rolf ! Mein lieber süßer Bub ' !"
schmeichelte sie. „Wie schön d« geworden bist ! Ich bi» ja
so stolz auf dich , wieviel Kummer «nd Sorge S« Böse«
mir auch schon bereitet hast !*

' K»rts»tzi*r, .Net.
O



Lnwven '
ihr« Stelkunaen , nachdem sie »in« Anzahl An¬

griffe an verschiedenen Teilen dieser Front während der ersten
Nachtstunden abgeschlagen halten . Schwere Kämpfe werden noch
" "^

Abends : Neue feindliche Angriffe von grosser Stärke ent-
wichelten sich heute morgen an der ganzen Schlachtfront und
hielten den ganzen Tag über an . Südlich von Peronnc gelang
es dem Feind nach schwerem Kampfe , die Somme an gewissen
Punkten zu überschreiten. Diese werden später mitgeteilt wer¬
den Nördlich von Peroune waren die feindlichen Angriffe
mit

'
äußerster Heftigkeit gegen die Linie der Tvrtillc gerichtet.

Unsere Truppen haben sich in diesem Abschnitt der Schlachtfront
bämvfend auf neue Stellungen zurückgezogen. Weiter nördlich
wurden wiederholte mit starken Beständen ausgeführte Angriffe
der deutschen Infanterie unter schweren Verlusten für den Feind
iabaelchlaaen.
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Der Krieg zur See.
Berlin , 24 . März . Im nördlichen Sperrgebiet

wurden 18 «60 BRT. versenkt.
Der ReichstagLabg . Hleckscher hat , wie die „Voss.

Ztg .
" hört, eine kurze Anfrage an den Reichskanzler

gerichtet und um Auskunft gebeten, ob die Meldung des
Pariser „Temps" richtig sei, wonach gefangene deutsche
Seeleute vom Hilfskreuzer „Wolf" von einem Gericht
in Bombay abgeurteilt werde?' , sollen.

Amtliches.
Un « itteli »«r»r Mrsssitz «ntz Wr «»erb vo » Hsredelö-
saatZuk von HAsenfrMcht » !« zs - ische« Erzeuger und

B «rdr «irch<rr.
Handelssaatgut uud tzülsenfrüchten, d . h . gewöhnliches,

nicht anerkanntes und nicht als Ori-inalsaat erklärtes , für
den feldmäßi-en Anbau »nicht für den Grüngemüseauba «)
bestimmte ? Saatgut von Hülsenfrüchtrn darf , wi» dikannt,
vom Erzeuger grundsätzlich nur an die Reichsgetreidestelle
bezw . » Württ . Saatstelle für Getreide und Hülsenfrüchte*
abgcsetzl und seitens des Verbrauchers nur von letzterer
bezogen werden . Ein unmittelbarer Absatz oder Bezug v »n
Handelsiaatgut von Hülsensrüchten zwischen Erzeuger und
Verbraucher kann ausnah 'nrweise von der Reichsgetreide¬
stelle, bezw . der Württ . Saatstelle genehmigt werden.

Im Hinblick auf die nahe bevorstehende Saatzeit und
zur Erleichterung und Beschleunigung des Bezugs des er¬
forderlichen Saatgutes von Hülsenfrüchten hat die Reicks-
getreidestclle die Kommunalvcrbände ermächtigt, die Ge¬
nehmigung zum unmittelbaren Absatz und Bezug von
Saatgut von tzülsenfrüchten daun zu erteilen, wenn ein
Landwirt solches Saatgut unmittelbar an einen Landwirt
(Verbraucher) desselben Kommunalberbands oder eines un¬
mittelbar angrenzenden Kommunalberbands absetzen will.

Rach dem Gesetz dürfen in allen Fällen nur solche tzül
senfrüchten als Saatgut bezeichnet werden , die v » n einer
amtlichen Saatstelle ausdrücklich als zur Saat geeignet er¬
klärt worden stnd . Erzeuger von tzülsenfrüchten, weicht
diese als Saatgut in der obengenannten Weise absetzen
wollen, haben daher unter entsprechender Begründung ein
für die Lieferung maßgebendes Muster (mindestens 500 x)
an die Württ . Saatstelle für Getreide und Hülsenfrüchte— Stuttgart, Johaimesstraße 86 — zur Untersuchung ein-
zusenden . Die Saatstelle wird sodann die Untersuchung
vornehmen und je nach dem Ergebnis derselben das Wei¬
tere veranlassen.

Auch dieser unmittelbare Umsatz v «u Saatgut von tzül-
seufrüchren darf nur auf Grund ordnungsgemäß ausgestell¬
ter Eaatkarten erfolgen. Dir Erzeuger (Antragsteller ) hat
deshalb gleichzeitig mit dem Muster auch die Saatkarte
des Erwerbers an die Saatstelle rinzureichen.

Sofern da? eingereichte Muster den an Saatgut gestell¬
ten Anforderungen entspricht , wird die Saatstelle den zu¬
ständigen Kommunalberband unter gleichzeitiger Uebcrmitt-
lung der Saatkarte des Erwerbers da» »n verständigen.Dis Geschäftsstelle drS Ko« rnunalver»ands wird sodann
dem Erzeuger (Antragsteller) entsprechende Rachricht geben

und ihn zur unmittelbaren Abgabedes Saatgutes an den
aas d -r Saaikortc benannten Erwerber (Verbraucher) er-
innchtigen.

Lanvesnacyrichten.
Mt»«««, . US. Mir, irr,

Das Vaterland vraucht nicht allein die
Millionen und Hunderttansende der Reichen und
Großen . Es vraucht auch die Tausende , Hun¬
derte» Zehner und Einer der kleinen Sparer.

' Da- Eifer»« Kreuz hat erhalten : Kanonier Jakob
Bürkle bon Fünfbronn. Mit ihm haben nun alle
Brüder , welche seit Kriegsbegimi im Felde stehen, diese
Auszeichnung, der ältere außerdem das Eiserne Kreuz1.
Klasse.' Versetzt wurde seinem Ansuchen gemäß der Eisenbahn-
sekretärSteiuh » rt in Nagold nach Wildbad . Fer¬
ner wurde Pbstmeister Laydig iu Oberndorf a . N . auf An¬
suchen nach Fi euren stadt versetzt.

* U-dertragen wurde eine ständige Lehrstelle in Tutt¬
lingen an der Mittelschule dem Hauptlehrer GS len in
Fr eud eust adt.

— Wie es draußen aussieht . Schon seit Wochen
sind die Felder frei von Schnee und die sonnige trockene
Witterung leistet den Feldarbeiten ungemein Vorschub.
Allwärts auf Wiesen und Aeckern sieht man die Landlcute
in emsiger Geschäftigkeit. Ein gut Teil der Frühjahrs¬
saaten ist bereits im Boden . Die Saat vollzieht sich
unter sehr günstigen Umständen . Im Vergleich mit dem
Frühling des Vorjahrs , wo man vielfach erst gegen Ende
April und Anfang Mai herauskonnte , haben Heuer die
Bauersleute bezüglich der Feldbestellung einen recht er¬
heblichen Vorsprung, was angesichts der stark beschränk¬
ten Arbeitskräfte recht von Vorteil ist . Die Wintersaaten
stehen günstig.

— Ausländischer Wein . Ter Bundesrat hat den
Einkauf alles vom Ausland nach Deutschland eingesühr-
ten Weines iu die Hand der Kriegs -Weinhandelsgesell-
schaft m . b . H . in Berlin gelegt, an die aller ciuge-
führte Wein abzuliefern ist. Nach der Versorgung des
Heeresbedarfs wird der verbleibende Wein durch Ver¬
mittlung des Handels dem allgemeinen Verbrauch zuge¬
führt.

— Born Arveilsmarkt im Reiche. Im Februar
kamen auf 100 offene Stellen bei den männlichen Per¬
sonen 58 Arbeitsuchende (gegenüber 62 im Vorjahr) ; bei
dem weiblichen Geschlecht sanken die Andrangsziffern von

" ' ,5 8g.
— Das Riesengeschntz . Nach den Berechnungen

des städtischen Laboratoriums in Paris steigen die Ge¬
schosse , die aus den weittragenden Geschützen am 23. und
24 . März aus einer Entfernung von über 100 .Kilometer
auf Paris gefeuert wurden , 35 Kilometer hoch Das
Mörserrohr muh einen riesigen Umfang haben.

— Die Polizeistunde . Im prcust. Abgeordneten¬
haus ist ein von den Konservativen unterstützter Antrag
des Zentrums eingebracht worden , die im Krieg bewährte
Polizeistunde , die nirgends über 1 Uhr nachts ausge¬
dehnt werden soll , auch im Frieden beiznbehalten.

> Caiw , 25 . März. ( Kriegsspenve.) Die Vereinigten
Deckenfabriken in Calw haben der Notionalstiftung für Sie
Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen Sie hohe Spende
von 20 000 *4. zugewcnbet.

(-) Stuttgart , 25 . März . (Siegesfeier .) Zur
Ŝiegesfeier wurden heute mittag 12 Uhr Kanonenschüsse
gelöst. Die Stadt ist reich beflaggt.

(-) Stuttgart , 25 . März . (Erstickt . ) Am Sams¬
tag erlitt im Wort des Bürgerhospitals ein 17 Jahre
alter Pflegling einen epileptischen Anfall. Beim Fall
siel er mit dem Gesicht in einen Aschenbehälter, wodurch
alsbald der Erstickungstod eintrat.

(-) Lttdwigsburg , 25 . März . (Selbstmord .)
Gestern früh 7 Uhr liest sich der Infanterist Sepfang aus
Eglosheim zwischen hier und Asperg vom Zug über¬
fahren. Was den Unglücklichen, der am Feldzug mit
Auszeichnung teilgenommen hat , in den Tod getrieben
hat, ist unbekannt.

(-) Plochingen , Plochingen, 25 . März . (AnS dem
Zuge gestürzt .) Ein 32 Jahre alter Soldat auI
Höfingen , OA . Lconberg, ist aus dem von Ulm kom¬
menden Schnellzug bei einer scharfen Kurve zwischen Alt¬
bach und Zell aus dem Wagen gestürzt und hat schwer«
Kopfverletzungen erlitten.

(-) Wildberg , OA . Nagold , 25 . März . (Gin
aufgelegter Schwindel .) Eine hiesige Bauers¬
frau, deren Mann zum Heere eingerückt ist , wurde von
geriebenen Schwindlern seit mehreren Monaten durch das
Versprechen betört, es würden ihr um Mitternacht eines l)e-
stimmten Tages zwei Pferde mit einem Wagen vor das
Hans geführt , die ihr Eigentum sein sollen . Tie Frcml
händigte den Spitzbuben mehrere tausend Mark aus , di»
sie von allen möglichen Leuten geliehen hatte. Tie Spur
der Schwindler führte nach Geislingen. ES wird nach
ihnen eifrig gefahndet. _ . _ _ _ — - -

Neue FliegerLVerfälle.
Karlsruhe , 25 . März. Gestern früh warfen feind¬

liche Flieger über Mannheim und Ludwigshafen Bvni -.
ben ab. Ein Mann ist tot , eine Frau und ein Kind verletzt.-
Nachmittags wiederholte sich der Angriff auf Ludwigs-,)
Hafen und Illngelmng . Einiger Sach- und tzäuscrschaden.t
Zwei feindliche Flieger wurden zur Landung gezwungene

kr? ,
Ser ALs »dte »M.

WTB . Berit«, 25 . März, abends . (Amtlich .) Harle
Kämpfe zwischen Bapa«me u«d Prronue . Wir warfeu
de» Feind auf seine alten, »or Begtv» der Somme¬
schlacht 1916 gehaltese» S1ellu«>« u - wischen Anere «.
Somme zurück. Zwischen Somme u«d Oise sindun¬
sere Truppe » kampfend im Vordri»gen.

Un1erseeboot»erfs!§e.
WTB. Berlin, 25 . März. (Amtlich . ) Unsere U - Boote

haben auf dem nördlichen Kriegsschauplätze 21000 BRT.
feindl . chrn Handelsschiffsraumes vernichtet. Die Erfolge« mdm vorwie,end an der englischen Ostküste bei besonder»
starker feindlicher -Gegenwirkung erzielt. Unter den ver-
senkten Schiffer, waren zwei größere englische liefveladene
Dampfer . Ein großer tiefbeladener, zur Täuschung unserer
U - Boote über das ganze Schiff buntbemalter Dampsir,
wurde aus stark gesichertem Geleitzug herausgeschoffen . De»
Hauptameil an diesem Erfolg hat Oberleutnant zur See
Menzel . Der Chef des AdmiralstabS der Marine.

WTB. Ferrol , 25 . März . (Ag . HavaS .) Ein deut¬
sches U Boot von 4 000 Tonuen ist im Hafen von
Ferrol ein,-Hoffe». Ein spauischeS Kriegsschiff wurde
ihm entgegerigeMdt . Gas U- Boot war mit zwei 11 Zen-
timeterkanonen bestückt . Sein Kapilän forderte dringlich
die Einsabrt in den Hafen, weil das U Boot infolge eine»
mit drei Schiffen ausgefochtenen Kampfes schwer beschädigt
sei . Die Besatzung besteht aus 30 Mann.

WTB Berlin, 25 . März Die deutschen Sturm-
dataillone haben sich wie stets , so auch in der letzten
Schlacht überall hervorragend bewährt . Südlich Savy
fuhren die Haubitzen eines solchen Bataillons bis auf 350
Meter vom Feind -, ja sogar vor der eigenen Infanterie
auf und schossen den Gegner au» seinen Stellungen heraus.
Glänzend war der Schneid der Sturmtrupps unter der
persönlichen Führung oft bewährter Kommandeure. Ober¬
leutnant Schneider, ein in vielen Kämpfen erprobter Offi¬
zier , fiel an der Spitze seiner Leute, nachdem er persönlich
mehrere Maschinengewehremit Handgranaten niedergekämplt
hatte . Zwei weitere Sturmtruppenosfiziere , die persönlich
ein feindliches Maschinengewehr stürmten, kamen bis auf
drei Schritte heran und wurden dann verwundet. Die
Stimmung der am Angriff beteiligten Truppen ist glän¬
zend . Tie Verpflegung aus unserer englischen Beule ist
bortrefflich. Ueberall finden die deutschen Truppen Tabak,
Zigaretten , Konserven und andere hochwillkommene Dinge.* Drrli«, 26 . März. Wie die Morgenblätter melden,
ist eS bezeichnend, daß der GifeKurm den englischen Ge-
neralstabsbeilcht nicht mehr drahtlos weitergibt.

Wie sehr die deutsche Offensive , so heißt es in der
! Kölnischen Zeitung , den Franzosen die Stimmung verschla¬

gen har, beweisen Wutausbrüche wie die des Temps, wo¬
nach die deutsche Offensive zeige, daß das Friedensgereds

! in Berlin und Wien nur ein Täuschungsmanöver gewesen sei.
In einem Artikel Nenaudels Wirt, festgestellt , daß,

während die rätselhaften Kanonenschüsse fillrn, in den öf-
I fentlichen Aemtcrn in Paris , die mit der Kriegführung be-
j schäftigt sind , die Beamten sich in die Keller peizogen, um

von dort aus weiter den Krieg zu machen.
Schweizerische Blätter lasten sich ans Paris melden,

daß bei andauernder Beschießung von Paris dir französische
Regierung nach dem Süden abreisen werde.

WTB . « erli», 25 . März. Die , roße Westoffenflve
ge, -» »ie Kiiegverlangerer ist im Fluß geblieben . Ohne
Panse folgt ein Großkampftag dem andern . Die bis zu
den untersten Stellen geschulte Führung braucht keine Zeit
auf die Einholung neuer Befehle zu verschwenden . Jeder
kennt seine Aufgabe. Die englischen starren Etoßangriffe
in Zlendcrn hatten als immer wiederkehrendes Vorspiel
ein tageianges Trommelfeuer . Erst dann wurde — wenn
auch stets vergeblich — mit Uebermacht gegen die uner¬
schütterliche deutsche Front angrrannt . Konnte die englische
Führung bei ihrer Offensive keinen strategischen Erfolg er¬
zielen, so hat sie in der Verteidigung erst recht gänzlich
versagt. Schon sind zwischen Anere und Somme die bri¬
tischen Divisionen auf jene Stellungen zurückgeworfen , die
sie beim Beginn der großen Sommcschlachl eingenommen
hatten . Sie erreichten sie schneller , als sie selbst die gleiche
Entfernung in kampflosem Vormarsch nach der historischen

) Froniprrknrzung HindenburgS zurücklegen konnten . Die
Beute , auch an Geschützen , wächst » auernd.

WTB. Stockholm , 25 . März. Die deutsche West-
offk« fiv« macht in Schweden Gewaltige» Eindruck.
Tie Vtä.ter aller Richtungen beschäftigen sich eingehendnnt lhr.

Der Friedensvertrag mit Rumänien.
^ WTB. Bukarest, 26 . März. Die wichtigsten politischen,
territorialen und militärischen Bestimmungen deS Friedens-
Vertrags mit Rumänien sind heute um 4 Uhr morgens
paraphi'eit worden. Ebenso wurde ein umfangreicher rcchts-
politischer Vertrag paraphiert und die Grundlage eine? Ab¬
kommens über die Erdölfrage unterschrieben . Die übrigen
wirtschaftlichen jFragcn werden in Kommissionsbcratungcn
weiter behandelt . Einer Verabredung mit den rumänischen
Dele,ierten entsprechend wird das gesamte Vertragswert
nach seiner Fertigstellung gleichzeitig unterzeichnet und bcr-
öffentlich : werden.

?Lr sie Gchrifü «ti»«> »era»t» »rüich> ucni,8o « l



Wirrttembergischer Landesverein vom Roten Kre»z^

Aufruf.
Bereit zum letzten Schlag , der uns den Frieden und unserer Volkes Zukunft sichern

AlterrsteiL -Esrf.

Forchen-
Verkauf.

Am Donnerstag , 28 . dr . Mts . , nachm . 2
soll , stehen unsere heldenmütigen Truppen in ungekrochener Kraft und opferbereit dem
Feinde gegenüber . _

H-itz-n D -inl, uns-r-n iaps-r-n H-ld -n di- uns di- H-imal, -schützt , uns d-n S -i--
den im Osten erkämpft , und dre nun zum letzten , entscheidenden Gang sich rüsten, begleitet *
von den innigsten Wünschen der Heimat und deren unerschütterlichem Vertrauen.

Dank dutch die Tat?
Die Tage vom 2 - 7 . April werden hierzu Gelegenheit geben , sie sollen uns

Uhr

sein.
Opfertage

Die Fürsorge für die Verwundeten und Kranken,
aber auch

die Sorge für unsere kämpfenden Truppen
erfordern neue große Mittel.

Dazu kommt die steigende Notwendigkeit der Schaffung neuer und des Ausbaus
bestehender

Soldaten- und Marineheime hinter der Front.
Diese Heime sollen dem deutschen Soldaten , der fern von der Heimat und seinen

Lieben im Dienste des Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat , eine Stätte der Er¬
holung und der Stärkung sein.

Fn den Gefangenenlagern Rußlands rüsten sich viele Tausende deutscher
Volksgenossen zur Rückkehr in die Heimat . Bald wird das gleiche, so hoffen wir , auch von den

deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen
im übrigen feindlichen Ausland gesagt werden können. Diesen Unglücklichsten unter den
Opfern des furchtbaren Krieges gilt es in ganz besonderem Maße helfend zur Seite zu stehen.

Ungeheuere Mittel werden erforderlich sein , um dieser Aufgabe auch nur einiger¬
maßen gerecht zu werden.

Zu Helsen g lt es auch den vielen Tausenden
deutscher Familien , die im feindlichen Ausland

eine zweite Heimat gefunden hatten und nun, aller Mittel bar , in bitterer Not in das Va¬
terland zurückkehren.

Für diese
Rückwanderer

zu sorgen , ist eine der ne«en Aufgaben , denen auch dar Rote Kreuz sich nicht entziehen kann.
Neue Arbeit somit in Fülle ? ;
Neue Arbeit aber erfordert neue Mittel, neue Opfer!
Diese Arbeit zu leisten und diese Opfer zu bringen muß uns heilige Pflicht sein .

^
Großes hat unser Württemberger Volk in den hinter uns liegenden 44 Kriegsmo¬

naten getan . Fetzt, da es sich um die letzte Kraftanstrengung handelt, wird unser Volk es
sich nicht nehmen lassen wollen , den Ehrenplatz , den es unter den deutschen Stämmen bis¬
her eingenommen hat, bis zum Ende zu behaupten.

An unsere Mitbürger in Stadt und Land , die bisher immer so glänzend Verständ¬
nis für die Not der Zeit durch die Tat bewiesen haben, geht auch diesmal die Bitte un¬
sere vaterländische Arbeit tatkräftig fördern zu wollen . !

Jede Gabe, auch die kleinste , ist dankbar willkommen!
Stuttgart, 19 . März 1918.

(gez .) Charlotte.
Territorialdelegierter und Präsident : Abteilung für Bezirksorganisation:

(gez .) Dr. von Geyer. (gez .) Baudirektor v . Beger.
Die Herren Ortsgeistlichen und Ortsvorsteher « erden ersucht, auf 1 . April ds . 3s.

geeignete Sammlungen in die Wege zu leiten und das Ergebnis derselben an die Bezirks- -
sammelsteüe einzusenden . ,

«»,

Nagold, den 2S . März 1918.
Bezirksvertreter:

Regierungsrat Kommerell.

ea. SV Festmeter Forchen
im »»« » rrkenf gedrecht.

Tnieket » in Pr »z»»t«n des Reeierpreise« »»» 1 » ld » ,8e « auf
» Hitzen Termin einßrrercht » erden.

» en »3 . Mi, » l » 1 » .

Gemeinderat.

« ttanftei,.

Für die K«r» oche empfiehlt:

la . getrockn. Zwetschge«
Birnschnitze
Misch-Sbst»»

in zwei Qnaliteite»

Ehr . Bnrghard jr.

AlterrßeiG.

ein gemechl . mir Nutz verrat . Steinsalz
Mit Lschr oder Gips vrrrmfüzL zur Ller - und

Grssdüngung von rrfachrenrn Landwirten als aus-
geirichnet erprobt

DM" liefert » Mk. l .LO pa« Zentner ohne "WZ

Lutz Nachfolger
« »hl« je.

Setze einen st«rk«A

ÄshRnnss Wurster , Bauer.

Zwerenberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweis, herzliche,

Teilnahme während der Krenkheit
meiner l . Männer , »nseretz l . BatrrS,
Sotznetz, BrnderS und Schwetzertz

3ohs . Hartmann
Wmbfchütz

für dir zahlriich , Betzleitnng von
' neh und fern zu seiner letzte« Ruhe¬

stätte «nd für den »rhedenden Gesantz des JnngfraeenvereinS,
sowie für di, warme» Nachrufe seine» Herren Vorgesetzten
sagen auf diesem Weg « den herzlichsten Donk

die trauernden Hinterbliebenen.

Morren Mittwoch Nachnrit-
t « K sind schön », sterk»

Milch¬
schweine

(vla »fchecken) z« hadrn in der
T, ««r » in Altensteig

Wiedmann
RÜMLmdle.

ehrliche»

im Kochen etwar d« » and»rt, p . I . April

gesucht.
Frau E. Dreyffig , Töppinzen

Galanterie - und Spielwaren.

a«
Markt

Suche rin kräftiges Jüngeres , fleißiger

möglichst vom Lrnde , für meine zum Eintritt auf 1 . April od.
Hau»haltunß zu allen Hausarbeiten ter in kleine Familie
und im Garten , wobei Gelegenheitf
geboten ist das Kochen zu erlernen. !
E «tritt sofort . ! Angebote mit Lohnengaben «n
Frau Schulth . Kienzler Ww . ! Freu Anna Schöck

Asperg OA . SudwigSbarg. Stnttzarl , BSblingerst,. IS L.

gesucht.

Suche
- brr 1i . April ei» richtiger

Nädchen
auf !

das bür- erlich koche» »nd et» aS
Hausarbeit , neben eine« Zimmer^
mtdchen, »errichten kenn

Iran A . Lnrttus
Ltntlßnil , Gerskstr . 8.
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